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Von der Lage in Rußland

entwirft ein Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ein
Bild, deſſen Farben ſelbſt die bisher bekannt gewordenen dunklen
Zeichnungen ruſſiſcher Zuſtände aus derſelben Feder weit in den
Schatten ſtellen. Anknüpfend an das Krönungsmanifeſt des
Zaren ſchreibt er:

Das Manifeſt redet mit der Sprache, welche heute am Zaren-
hofe herrſcht, mit der Sprache des alten orthodoxen Rußlands. Und
dieſe Sprache wird ohne Zweifel auch die geſammte Feierlichkeit mit
ihren alt ruſſiſchen Pomp reden, zu der man ſich vorbereitet, ohne
die im übrigen ſo eifrig befolgte Sparſamkeit auch hier zu befolgen.
Alles deutet darauf hin, daß die Krönung mehr als gewöhnlich eine
That werden ſoll, durch die der Zarenthron neu befeſtigt
wird. Ja, ich ahne, daß es eine wirkliche Rückkehr nach
Moskau auf die Burg der Moskauer Großfürſten werden wird,
wenn auch nicht gleich vollſtändig mit Verlaſſen Petersburgs, ſo
doch ideell durch Wiedererweckung aller alten Ueberlieferungen. Ein
Stück nach dem andern wird aus der alten Rüſtkammer der Zaren
hervorgeholt, um in neuem Glanze die Augen der MoskauerTlapiſten zu entzücken. Das Bojarenthum kommt aus der
Rumpelkammer wieder hervor und man erzählt fich, die Hoffeſte
würden demnächſt die Bojarenmützen des 16. Jahrhunderts wieder
zu ſehen bekommen. Hat man doch ſchon unternommen, den Gar-
den ihre alten, oft ruhmreichen Fahnen zu nehmen, um an ihre
Stelle altruſſiſche Standarten zu ſetzen, die ſo geſchmacklos ſind,
daß im Volke darob mancherlei Spottreden zu hören ſind, zu ge-
ſchweigen des Mißmuths der Truppen, welche ihre ſchönen Unifor-
men bereits eingebüßt haben und nun auch ihre Fahnen verlieren
ſollen. Wie viele Officiere haben bereits deshalb die
Kegimenter verlaſſen, weil nur der Glanz der Unifor-
men ſie hineingelockt hatte! Man täuſche fich nicht über die
Sicherheit, die in die hieſigen Hofkreiſe zurückgekehrt zu ſein ſcheint.
Wohl ſoll die Krönung ſtattfinden, wohl iſt Leben eingekehrt in den
AnitſchkowPalaſt und den Winterpalaſt, in die Straßen und Kauf
läden Petersburgs: aber das Gift iſt darum nicht geſchwun-
den, welches den Körper des Reiches zerfrißt von Kam-
tſchatka bis an Weichſel und Oſtſee. Nicht in Petersburg
oder Moskau mag man die Hand an den Puls des Staates legen,
um zu beobachten, wie hoch die Temperatur ſteht. Auch dort, in
den Reſidenzen, mag ein guter Arzt ſpüren, wie ſchwach die Kraft
des centralen Organs iſt. wie man überall mit kleinen und großen
Mitteln Belebungsverſuche macht und überall ſcheitert. elche
Stunde in Wahrheit geſchlagen hat, wird klar, ſobald man einen
Blick in's Jnnere des Reiches wirft. Elend, grenzen-
loſes Elend, wohin man blicken mag, Zerſetzung und
Fäulniß durch und durch. Man fragt den Landbewohner des
Rordens und hört, wie das Volk hungert und verkommt, wie es
auswandert und ganze Landſtriche veröden. Man fragt den Be
wohner Mittelrußlands: derſelbe Jammer! Man fragt den Bewohner
des reichen Südens: dieſelbe Antwort! Man fragt den Beſitzer vie
ler Quadratmeilen reichſten Kornbodens: es iſt nicht ſagt
er, Landwirthſchaft noch zu treiben keine Ordnung, kein Recht, kein
Geld, keine Arbeit. Diebſtahl und Betrug von oben, Faul-
heit und Betrug von unten; man merkt auf dem Lande
nur daran das Vorhandenſein einer Regierung, daß zu
beiten die Polizei im Dorfe erſcheint um die Steuern

Zeizutreiben; im übrigen mag jeder ſich ſelber helfen.
Man beobachte den Bauer im Dorfe auf hundert Familien

zehn, die wiſſen, wie ſie bis zur nächſten Ernte ſich durchſchleppen
werden neunzig haben nichts mehr im Vorrath, eſſen Spreubrot undrechnen im Nothfalle auf Almoſen. Es ſind erſchütternde Schilder-

ungen, die man aus Nord und Süd hört. Nur der Weſten, die nicht
ruſſiſchen Provinzen, ſind noch lebendig, aber man bemüht ſich, auch
dieſe umzubringen. Und in der Regierung ſelbſt, wenn man die Leute
fragt, was ſie von der Zukunft erwarten: wo findet man dann noch
einen, der Hoffnung hätte? Es glaubt faſt niemand mehr an
die Zukunft! Denn die daran glauben ſind jene Schwärmer, die
nichts mehr vor Augen haben als das Vild, das Schattenbild des
alt ruſſiſchen Lebens, das Bauernreich, ohne die europäiſche
Kultur, welche ihnen als der Quell all des heutigen Elends erſcheint.
Sollen ſie ſagen, wie ſie ſich praktiſch. real dieſe Zukunft denken, ſo
wiſſen ſie es nicht; aber von ihrem Glauben laſſen ſie nicht. Jn
den oberſten Regionen wird f eilich noch immer ſcheinbar gearbeitet
än Maßregeln zur Abhülfe. Noch werden neue Commiſſionen nieder
geſetzt, nquéten veranſtaltet, Reformen geplant. Kommt man
äber an die Ausführung, ſo ſtockt alles. Bis heute haben wir
noch keinen Anſens einer Hypotheken-Ordnung, aber es wird
an einem Civilgeſetzvuche für das ganze Reich gearbeitet, was
ein ungusführbare Unternehmen iſt. Wir haben eine
Erbſchaftsſteuer bekommen aber in Rußland weiß ſelten
Jemand wie viel er erbt, und iſt es meiſt auch
nicht möglich, die Größe der Erbſchaft feſtzuſtellen. Der größere
Gutsbeſitzer weiß gewöhnlich den Umfang ſeines Beſitzes nicht anzu
eben und noch weniger die Zahl von Vieh und Pferden 2c. Die

Folge iſt, daß der kleine Beſitz und der außergewöhnlich geordnete
Beſitz zahlen müſſen für den großen und den ungeordneten, oder
daß Verheimlichung und Beſtechung den Staat um die Einnahme
bringen. Wirklich die Steuer zahlen werden wieder lediglich Polen
und die Oſtſeeprovinzen, wie es ja auch mit ſo vielen andern Steu-
ern geht, als Acciſe und ſonſtige Fabrikatſteuern. Was hülfe da
wohl die eben angeordnete Erhebung für den Viehbeſtand des Reiches,
die dem Akademiker v. Middendorf aufgetragen worden iſt? Man
wird falſche Zahlen ſammeln und mit den Zahlen nichts anzufangen
wiſſen. Man wird allenfalls auch entdecken, was man ſchon weiß:
daß das Vermögen des Volkes an Vieh zurückgeht, namentlich beimBauer. Jſt es da überraſchend, a der Nihilimus nicht
ſtirbt? eute haben ſich vielmehr die beſonnenſten,
vernünftigſten Leute in gewiſſem Sinne mit dem Nihi-
lismus ausgeſöhnt: ſie ſagen, es ſei keine Ausſicht vorhanden
auf eine Beſſerung, außer durch den Anſtoß, den der Nihilismus
gebe, ſei es, daß er die Regierung zu energiſchem Handeln, zum Auf-
geben der bureaukratiſchen Zentraliſation zwinge, ſei es, daß der
Rihilismus es zu einem Umſturz treibe. Denn die Politik, die
heute oben getrieben wird, iſt trotz aller Kommiſſionen
eine offenbare Politik der Rückkehr zur Barbarei,
eine Ergebung in die allgemeine Zerrüttung. Die na-
tionalen Politiker fordern den Bauernſtaat: nun, das Zarthum
und Bojarenthum, wie es heute von der Regierung angeſtrebtfwird
geht ja denſelben Weg zu dem Großfürſtenthum Moskau mit ſeinen
aſiatiſch-tatariſchen Formen. Und die Maſſe des Volkes treibt längſt
demſelben Ziele zu, eine kulturloſe Bauern maſſe zu werden.
Eine aber liegt in dieſer Strömung: daß die verrottete fa
natiſche Maſſe des Volkes einmal, durch Fanatismus oder Verzweiflung
getrieben, im Jnnern oder nach außen zerſtörend auftrete. Europa
wird auf der Hut ſein müſſen, daß dieſe fünfzig Millionen ihm nicht
eines Morgens die Bilder nicht blos moskowitiſchen Zarthums, ſon-
dern tatariſchen Khanthums zurückbringen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus hat geſtern eine Abendſitzung

ebgehalten. Auf der Tagesordnung ſtand die erſte Berathung
des Geſetzentwurfes betreffend den Bau eines Schifffahrts
kanals von Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bever
hern, Neudörpen nach der unteren Ems zur Verbindung des weſt-
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Der Geſetzentwurf, welcher in der vorigen Seſſion unerledigt ge
blieben, iſt von der Regierung unverändert wieder vorgelegt wor-
den. Derſelbe ermächtigt die Staatsregierung, zum Bau des pro-
jektirten Kanals die Summe von 46000000 M. zu verwenden
(S 1); mit der Erbauung des Kanals ſoll aber erſt dann vorge-
gangen werden, wenn der geſammte zur Erbauung erforderliche
Grund und Boden der Regierung unentgeltlich und laſten-
frei zum Eigenthum überwieſen, beziehentlich die Erſtattung der
für den Erwerb von Grund und Boden aufzuwendenden Koſten
übernommen und ſicher geſtellt iſt (58 2 und 3). Zur Deckung
der Baukoſten ſoll im Wege der Anleihe eine entſprechende
Anzahl von Staatsſchuldverſchreibungen ausgegeben
werden:

Nach den kurzen Motiven der Vorlage hat dieſe von „zahl
reichen und gewichtigen Stimmen“ Zuſtimmung gefunden, ab-
fällige Beurtheilungen derſelben ſind theils von ſolchen Kreiſen
ausgegangen, welche den Bau größerer Kanäle überhaupt be-
kämpfen zu müſſen glauben, theils von ſolchen, welche den Bau
eines Binnenlandkanales nur dann gut heißen wollen, wenn
deſſen Abmeſſungen den Eintritt der Seeſchiffe in das Jnnere des
Landes geſtatten. Ein dritte, vorzugsweiſe den Provinzen
Sachſen und Hannover angehörige Gruppe verwirft die im
Geſetzentwurfe in Ausſicht genommene Linie von dem rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenrevier nach den Nordſeehäfen und verlangt
den Bau eines Kanales in der urſprünglich in Betracht gezogenen
Richtung aus den Kohlenrevieren nach der mittleren Weſer bei
Minden und weiter über Hannover nach der mittleren Elbe
in der Gegend von Magdeburg. (Dortmund, Henrichenburg,
Münſter, Bevergern mittlere Elbe). Die Staatsregierung
hält jedoch diran feſt, daß dem Projekte der Vorlage die Priorität

zuzuſprechen ſei. Dieſelbe iſt auch bereits mit den generellen Vor
arbeiten zur Verbindung dieſes Kanals mit dem Rheine
beſchäftigt, für welche eine Linie in Ausſicht genommen iſt, welche
von Henrichenburg aus am nördlichen Höhenrande des Emſcher-
thales entlang, dann nördlich um das Plateau von Sterkerade
herum geführt den Rhein durch Vermittelung der ſogenannten
Faulen Emſcher bei Alſum und gleichzeitig bei Ruhrort er-
reichen ſoll.

An der Debatte, die ſich an die Vorlage ſchloß, betheiligten
ſich die Herren von SchorlemerAlſt (gegen), Natorp (für), Gärt-
ner, Büchtemann, Windthorſt und der Eiſenbahnminiſter May
bach. Sie bot wenig allgemein Jntereſſantes und endete damit,
daß die Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen wurde. Aus die-
ſem Grunde glauben wir von einer ausführlicheren Wiedergabe der
gehaltenen Reden abſehen zu dürfen.

Der in Zürich erſcheinende „Social-Demokrat“ hat
ſoeben eine Aufforderung an die ſocialiſtiſche Partei Deutſch
lands erlaſſen, ſich zum Frühjahrskongreß zu rüſten. Es wird
in dem Aufruf betont, daß die allgemeinſte und zahlreichſte Be
theiligung der inner und außerhalb Deutſchlands lebenden Partei-
genoſſen erwünſcht und dringend nothwendig ſei. Da das So-
cialiſtengeſetz keine Verſammlung in Deutſchland geſtatte, müßten
die Berathungen wieder im Auslande ſtattfinden. Es heißt in
dem Aufruf:

„Wenn es ſehr erwünſcht iſt, daß jeder einzelne Ort, in dem
wir eine größere Zahl von Genoſſen haben, vertreten iſt, wird dies
mit Rückſicht auf die Koſten unmöglich ſein. Allein die größeren
Orte ſind verpflichtet, das Opfer zu bringen und ſelbſtſtändig einen
Vertrauensmann zu ſchicken, die kleineren Orte und ärmeren Be
zirke mögen zu gemeinſamer Berathung und Wahl zuſammentreteten

Da überall das Spitzelthum ſeine langen Ohren hinhält,
um ſeinen Patronen etwas denunciren zu können, ſo rathen wir
euch Vorſicht und ſtrenge Geheimhaltung der Namen eurer Ver-
trauensleute an. Die Namen der Letzteren wollt ihr uns in der
bekannten Weiſe und unter den bekannten Adreſſen ſofort nach ge
troffener Wahl, ſpäteſtens aber bis Ende Februar anzeigen, worauf
dann weitere Mittheilung erfolgt 2c.“

Die vorläufige Tagesordnung für die „Berathung“ ſoll in
einigen Wochen mitgetheilt werden. Dies im Weſentlichen der
Inhalt des Aufrufes. Der Kongreß oder die „Berathung“ wird
ſich in erſter Reihe mit der Frage der zukünftigen Taktik be
ſchäftigen, und dieſe ſpitzt ſich dahin zu, ab an der bisherigen
Agitation feſtgehalten oder Maßregeln zur offenen Erheb-
ung in's Auge gefaßt werden ſollen.

Richard Wagner F.
Eine Depeſche bringt die erſchütternde Kunde, daß geſtern

Nachmittag Richard Wagner plötzlich in Venedig
geſtorben iſt. Jn lakoniſcher Kürze wird uns dieſe Meldung,
ſie enthält kein Wort, das uns über die Urſache dieſes plötzlichen
Todes aufklärte.

So iſt denn der Parſifal ſein Schwanenlied geworden. Er
wollte es ſo. Jn dem Bühnenweihfeſtſpiel faßt er noch einmal
Alles zuſammen, was in ihm war. Erlöſung durch Liebe kündeten
ſeine früheren Werke, Erlöſung durch Liebe, das war der Inhalt
all' Deſſen, was er in voller Reife für die Bühne gedichtet.
Ueberall finden wir dieſen Gedanken wieder, vom „Fliegenden
Holländer“ bis zur „Götterdämmerung“. Nun nahte das Alter
dem unermüdet Schaffenden und mehr Und mehr verklärte ſich
die Liebe zum Mitleid, geſtaltete er in dem letzten Werke, das er
ſchuf, das Jdeal ſeines ganzen künſtleriſchen Strebens, ſuchte er
jene Einheit von Religion und Kunſt, die das Ziel ſeines Wirkens
bildete, in einer ſymboliſchen Handlung lebendig zu machen. Tief
ergriffen lauſchten Tauſende den weihevollen Tönen, die aus
dieſem Werke zu ihnen ſprachen, und ahnten nicht, daß es das
künſtleriſche Vermächtniß ſeines Lebens ſei.

Freilich zeigte er ſchon in den Sommertagen des vorigen
Jahres nicht mehr jene Friſche und Elaſticität, die ihn im
Nibelungenjahre 1876 ausgezeichnet hatte, und ſeinen Reden
fehlte jene ſchneidige Schärfe, die ſie früher ausgezeichnet hatte,
ſie klangen mild, faſt elegiſch. Allein im Einzelgeſpräch war er
der Alte, unermüdlich in heiteren Bemerkungen, unerſchöpflich an
Einfällen. Niemand, der ihn im geſelligen Verkehr beobachtete,

ke'ſchen Perlage. (Halliſcher Courier.) Verantwortlicher Redacteur: Dr. P. Gutbier in Halle.
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hätte ahnen können, daß ihm nur noch eine kurze Spanne Zeit
beſchieden ſei.

Die rauhe Jahreszeit trieb ihn, wie ſchon in früheren
Jahren, aus der Heimath fort. Mit den Seinen reiſte er nach
Venedig. Dort lebte er faſt ganz zurückgezoge ſeinen Studien
und arbeitete an einer Selbſtbiographie, dem Vermächtniß, das
er ſeiner Familie zu hinterlaſſen gedachte. Ob ſie vollendet,
wiſſen wir nicht. Muſikaliſches hat er, darin ſtimmen alle
Berichte überein, ſeit Bayreuth nicht producirt, Wie Prospero
in die Erde des Eilands, das er bewohnt, Mantel und Zauberſtab
vergrub, da das Spiel zu Ende, ſo hat auch der Meiſter von
Bayreuth, da er den Parſifal geſchaffen, den Zauberſtab der
Poeſie und den Mantel, auf dem ihn ſeine ſchöpferiſche Phantaſie
emportrug in die Gefilde der Kunſt, in heimiſcher Erde begraben.
Er wollte nichts mehr ſchaffen nach dem Parſifal.

Was wir an Richard Wagner beſeſſen haben, das wird in
ſeinem ganzen Umfange erſt die Nachwelt zu beurtheilen ver
mögen. Dech ſchon jetzt fühlen wir die Größe des Verluſtes,
den die Deutſche Kunſt erlitten hat, und ganz Deutſchland wird
mit uns erſchüttert ſein über das plötzliche Ende, das der Meiſter
in der Ferne gefunden.

Freilich ſtirbt nicht, wer ſo gelebt und ſo geſchaffen hat.
Richard Wagner lebt uns, auch da er geſtorben. Er hat ſein
Leben in Wahrheit vollendet und ſeine Werke werden weithin in
die Zukunft Kunde geben von unſerer Zeit und ihrem Weſen.
Nur die Schlacke des Erdendaſeins kann der Tod von ihm ſtreifen,
aber lebendig iſt er uns und ſoll er uns bleiben für immer.

Richard Wagner iſt am 22. Mai 1813 in Leipzig geboren. Sein
Vater, der früh ſtarb, war ein kleiner Beamter. Jung zog's ihn
zur Muſik, obwohl er für ein Berufsſtudium beſtimmt war. Der
erſte zeitg nöſſiſche Meiſter, der ihn innig entzückte, war der
Deutſcheſte Muſiker bis der Größere, der nach ihm kam, und
den wir nun beklagen, ihm dieſen Ruhmeskranz ſtreitig machte, war
Carl Maria von Weber, dem er nachmals in Dresden jene er
greifende Leichenfeier veranſtalten ſollte. Jn Dresden lernte Wagner
Weber kennen. Er ſelbſt war dazumal ein junger kaum gekannter
Anfänger. Eine Symphonie von ihm war in Leipzig aufgeführt
worden aber mit höchſt mäßigem Erfolge. Früh begann für ihn
ein muſikaliſches Wanderleben. Er kam als Capellmeiſter nach
Magdeburg, wo ſeine erſte, nie wieder aufgeführte Oper „Das
Liebesverbot“ gegeben wurde. Dann ging's nach Königsberg, wo er
ſeine erſte Frau mit der er nur kurze Zeit zuſammen lebtekennen lernte und heirathete. Bald darauf ſaß er in Riga am
Capellmeiſterpult, in einer Zeit, in der Holtei jene Bühne leitete.
Von Riga ging er für kurze Zeit nach London, dann nach Paris.
Die muſikaliſchen Eindrücke, die er in Paris empfing, trugen das
Jhre dazu bei, daß er die einzige „große Oper“ im alten Sinne
des Wortes componirte, die er je geſchrieben, den „Rienzi“, das
erſte ſeiner bedeutenden Werke, aber unter dieſen das mindeſt be
deutſame. Aber ſchon trug er in fich den Plan zu dem tief er
greifenden, erſten wahrhaft gewaltigen Werke, zum „Fliegenden
Holländer“. Auf einer Seereiſe, während eines Sturmes hätte er
die Jdee zu dem Werke gefaßt und derweil die Wogen des Lebens
von Paris ihn umtobten, dichtete er Wort und Klänge zu dem
düſter ergreifenden muſikaliſchen Drama von des Holländers Er
löſung durch Senta's reine Liebe. Jn dieſem Werke klang zuerſt
der myſtiſch-poetiſche Grundton ſeines Weſens an, tief innerlich be
rührend, zu Herzen dringend

Jm Jahre 1842 ſiedelte er nach Dresden über und eine Zeit
angeregten Schaffens, angeregten Lebens begann für ihn. Der
„Rienzi“ wurde in Dresden aufgeführt und machte dem jungen
Componiſten plötzlich einen Namen. Die „Fauſt-Ouvertüre“ und
das „Liebesmahl der Apoſtel“ ſind minder bekannte Werke aus jener
Zeit. Aber auch den „Tannhäuſer“ ſchuf er damals und zum erſten
Male erklang Deutſcher Minneſang wieder auf Deutſchen Bühnen,
zum erſten Male ergriff aus ſehnenden, gewaltigen, rührenden
Klängen der Muſik wieder der alte Zwieſpalt zwiſchen heißem,
üppigem Liebesſehnen und frommem Entſagen Deutſche Herzen.
Brauchen wir davon zu ſprechen, welchen Siegeszug der „Tann
häuſer“ ſeit faſt vier Jahrzehnten über Deutſche Bühnen ge-
halten hat

Sein künſtleriſches Schaffen aber wurde unterbrochen durch die
Ereigniſſe von 1848 und 1849. Wagner war es im Grunde nur
um künſtleriſche Umwälzungen zu thün eine beſſere, freiere Zeit
der Geiſter, ſo glaubte er, werde der Sturm jener Epoche heran-
wehen. Aber Wagner war einmal, im Mai 1849, geſehen, wie
er über Barrikaden fortkletterte. Er wollte ſeinen Weg nach Hauſe
durch die verbarrikadirten Straßen ſuchen, wie er ſpäter erzählt
hat, und hatte keineswegs mitgekämpft Aber er mußte gleichwohl
fliehen. Jn Zürich ſchlug er ſein Heim auf, und länger als andert
halb Jahrzehnte hat er in der Schweiz gelebt. Jn Zürich dichtete
er ſeinen „Lohengrin“, fand er die Weiſen zu der Sage vom Sohne
des Gralsritters, ſchuf er jene Melodien von unausſprechlicher Süße
und Keuſchheit, in denen Elſa's Sehnen und Klagen ertönt, die
heldenhaften Geſänge des Parſifal-Sohnes. Mit dem Lohengrin
bezwang er die Herzen Aller nur die Kritik entwaffnete er nicht
ſofort, „denn wer als Meiſter ward geboren, der hat unter Meiſtern
den ſchwerſten Stand.“ Wagner ſelbſt durfte aber ſein Werk,
das überall auf Deutſchem Voden geſungen wurde, nicht hören.
Der politiſche Flüchtling durfte Deutſchen Boden nicht betreten.
Zu Anfang der ſechsziger Jahre mußte er klagen: „er ſei wohl der
pnrige muſikaliſche Deutſche, der den Lohengrin noch nicht gehört

abe
Jn der Stille von Triebſchen, einem kleinen Ort bei Luzern,

ſchuf er „Triſtan und Jſolde“ Die Tragöbie vom Liebesleid der
iriſchen Königsmaid und des ſtolzen, treuen, verrätheriſchen Triſtan
iſt kein Bühnenwerk für die große Maſſe. Aber ſie gehört zu dem
Größten, was Wagner geſchaffen.

Hier in Triebſchen war der Schauplatz des Lebens-Romans
Wagner's. Hier verlebte er die erſten Jahre innigen Glücks mit
ſeiner zweiten Gattin, der geiſtig ihm ebenbürtigen Coſima, der
Tochter Liszt's die bis zur letzten Stunde hingebungsvoll und mit
tiefer Liebe neben ihm geſtanden.

Auch den größten Theil der gewaltigen NibelungenTetralogie
ſchuf er in der Stille von Triebſchen.

„Parfifal“ war des Meiſters letztes Werk. Die „Götterdämmer-
ung“, das letzte der Nibelungen-Dramen, hatte er im Jahre 1876
völlig beendet. An den „Parſifal“ hat er gerade vor Jahresfriſt,
im Februar 1882, unter den Palmen und Camelien Büſchen Pa-
lermo's die letzte Hand gelegt.

Jn dem Palazzo Vendramin-Calergi am Canale grande von
Venedig hat den Großen der Tod ereilt. Unter Jtaliſchem Himmel,
den er ſo lehr liebte, hat er den letzten Seufzer gethan. Jn dem
Palazzo, in dem die Herzogin von Bordeaux geſtorben, iſt Wagner
verſchieden, in einem Palais, das den Bourbonen gehört, nicht dort,
„wo ſein Wahn Frieden fand“, in dem ſtillen Bayreuth, das er ſich
für ſeines Lebens letzte Epoche zum Aufenthalt auserſehen. Dort,
im Garten des Hauſes Wahnfried hat er ſich aus mächtigen braunen
Granit-Blöcken ein Grabmal bereits vor Jahren errichten laſſen,
das ſchon ſeinen Namen trägt. Unter ihm wird man den größten
Deutſchen Künſtler betten, einen Genius, der eine ſchwächliche Zeit
hingeriſſen, begeiſtert, Tauſenden eine neue Welt künſtleriſcher
Schönheit erſchloſſen hat,



Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchlaud. Berlin, 13. Februar. (Die frei-

maureriſche Zeitſchrift „Latomia“ bringt über die
jüngſte Feierlichkeit in der Loge „Royal York“)
Mittheilungen über die dort gehaltenen Anſprachen des
Kronprinzen. Bei der Einweihung des neuen Tempels er
wiederte der Kronprinz auf die Begrüßung des Großmeiſters:
„Er ſei auf Befehl des Kaiſers hier, um das theilnehmende Jn
tereſſe des Kaiſers an dieſem Feſte auszuſprechen. Auch ihn er-
fülle es mit Freude, ſich heute hier im feſtlichen Kreiſe der Brüder
zu befinden.“ Der Kronprinz ſprach alsdann von manigfaltigen
Beziehungen ſeines Hauſes zum Freimaurerbunde und mahnte
die Verſammelten im Hinblick auf die ſchöne Ausſtattung des
neuen Tempels, daß die äußeren Zierrathen es allein nicht thäten,
ſondern wir müßten vor Allem auch eine ſtrengere Verpflichtung
anerkennen alsdann würde der mauriſche Beruf uns Allen und
der Welt zu vollem Segen gereichen. Beim Mahl toaſtirte der
Kronprinz (die Rede ſoll nach dem Stenogramm erſt noch im

Wortlaut feſtgeſtellt und dann veröffentlicht werden) ungefähr in
folgendem Sinne: „Streben wir rüſtig weiter und verbreiten wir
Licht und Aufklärung, dann entſprechen wir der Zeit; wenn das
Streben der Brüder ſich in den Grenzen hält, die der Frei-
maurerei zugewieſen ſind, ſo wird dieſelbe blühen, und ich werde
im Bunde mit Jhnen der königlichen Kunſt auch ferner mein Leben
und meine Kraft weihen.“

(Der neue deutſche Geſandte bei den Ver-
einigten Staaten,) Herr von Eiſendecher, iſt in
Waſhington angekommen.

(Jn Milwaukee ſtarb am 26. v. M. einer der
ääl teſten und höchſtgeachtetſten deutſchen Bürger,)
der dortige kaiſerlich deutſche Conſul, Louis von Baumbach,
geb. am 22. April 1799 im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen.
Sämmtliche Blätter Milwaukee's widmen dem Verſtorbenen
einen höchſt ehrenvollen Nachruf.

(Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,)
Herr v. Wolff iſt aus Magdeburg hier eingetroffen.

Bochum, 12. Februar. (Die Unterſuchung
wegen der vielen Frauenmorde in unſerer Gegend darf
vorläufig als abgeſchloſſen gelten, denn auch die Bemühungen
der im Oktober aus Berlin hierher geſandten Kriminalbeamten,
des Kommiſſars Liß und des Wachmeiſters Sowa vermochten
nicht das traurige Dunkel, welches noch über fünf der in den
letzten Jahren verübten Morde lagert, zu lichten. Nachdem auch
der letzte Verſuch die Ausſtellung der am Thatorte gefundenen
Cigarrenſpitze auf den größeren Werken der Umgegend ergebnißlos
geblieben, ſind die oben genanten Herren geſtern wieder nach Berlin
zurückgekehrt.

Oeſterreich. (Jn der Schwurgerichtsverhandlung
in Leitmeritz ereignete ſichein heiterer Zwiſchenfall)
beider Frage des Vertheidigers Dr. Schiller, welche Gegenſtände
denn der Angeklagte (Michl) bei ſeinen früheren Diebſtählen ent-
wendet habe. Warum wurden Sie, ſo frug der Vertheidiger Dr.
Schiller, das erſte Mal verurtheilt? Angeklagter: Weil ich
meinem Meiſter 1 fl. veruntreute. Dr. Schiller: Und das
zweite Mal? Angeklagter: Jn Leitmeritz. Dr. Schiller
Beiwem? Angeklagter: Beim Dr. Schiller. Dr. Schiller
Bei mir? Der Angeklagte nickt. Selbſtverſtändlich erregte
das offene Geſtändniß des Angeklagten, ſeinen eigenen Vertheidiger
beſtohlen zu haben, allgemeine Heiterkeit.

Frankreich. Prinz Napoleon) hat den Kriegsminiſter
um einen Urlaub für ſeinen als EinjährigFreiwilligen bei der
Artillerie dienenden Sohn Viktor erſucht, um denſelben zum Be
ſuche bei der Kaiſerin Eugenie in London mitzunehmen; der Kriegs
miniſter hat aber dieſes Geſuch abgeſchlagen.

Rußland. (Der Thron,) der bei der Krönung des
Czaren benutzt werden ſoll, iſt bereits beſtellt. Er wird aus
ſchwarzem Eichenholz angefertigt, reich in antiken ſlaviſchen
Muſtern geſchnitzt und wird über 16000 Rubel koſten. Der
Baldachin wird von vier, zehn Fuß hohen Säulen geſtützt, mit
dem kaiſerlichen Adler geſchmückt und außerdem die 56 Wappen-
ſchilder der ruſſiſchen Gouvernements in zierlich verſchlungener
Arbeit zeigen.

(Moskau, 10. Febr. (Zur Krönungsfeier.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat für die während der
Krönungsfeier zu veranſtaltenden Volksbeluſtigungen und für
Ausſchmückung und Jllumination der Stadt 200000 Rbl.
ausgeſetzt. Hiervon ſollen 20 000 Rbl. zur Veranſtaltung der
feſtlichen Einfahrt des Kaiſerpaares nach Moskau, 80 000 Rbl.
für Jlluminationszwecke und 100 000 Rbl. für die Volksfeſte
in Sſokolniki verwandt werden. Wie der „Mosk. Liſt.“ er
fährt, wird jeder Beſucher des Volkstheaters auf dem Cho-
dynskiFelde zwei Billete erhalten, von denen das eine zur Be
nutzung des Buffets, das andere zum Empfange eines Päck-
chens Naſchwerk berechtigt. Außerdem ſollen eine Million
Taſchentücher mit dem Bilde der Göttin des Ueberfluſſes und
800 000 Becher aus Thon zur Vertheilung gelangen. Es
werden 16 Baſſins für Bier hergerichtet werden, von denen
jedes 40 000 Flaſchen enthalten wird.

(Von der Warſchauer Univerſität. Nach amt-
lichen Daten zählte der Lehrkörper der Univerſität Warſchau am
I. (13.) Januar 1882 28 ordentliche und 17 außerordentliche
Profeſſoren, 14 Docenten, 2 temporäre Hülfslehrer, 5 Lectoren,
3 Proſectoren, 1 Obſervator, 6 Laboranten und 2PrivatDocen-
ten. Vacant waren folgende Lehrſtühle: vergleichende Gramma-
tik der ſlawiſchen und anderer verwandter Sprachen, allgemeine
Literaturgeſchichte, altſlawiſche und ruſſiſche Sprache, Geſchichte
der ruſſiſchen Literatur, agronomiſche Chemie, phyſiſche Geogra-
phie, mathematiſche Phyſik, allgemeine Chemie, Civilproceß, Phar-
macie, Pharmakognoſie, gerichtliche Medicin, Hygiene. Mit Aus
nahme von fünf Fächern wurden dieſe Gegenſtände interimiſtiſch
von anderen Profeſſoren vorgetragen. Die Zahl der Studenten
belief ſich am 1. (13.) Januar 1882 auf 1003, gegen das Vor-
jahr mehr um 211 Studirende; hierzu kamen noch 134 „freie
Zuhörer“ gegen 198 im Vorjahr. Von den 1003 Studenten ge-
hörten 509 der metdiciniſchen, 289 der juriſtiſchen, 163 der phy-
ſiko-mathematiſchen und 42 der hiſtoriſch philologiſchen Facultät
an. Weitaus die Mehrzahl der Studirenden (710) war römiſch-
katholiſcher Confeſſion dann folgten 161 Studirende moſaiſchen
Glaubens und 19 griechiſch-katholiſcher Confeſſion. An gelehrten
Graden und Würden wurden ertheilt: der Grad eines Doctors
der Medicin 2 Perſonen, eines Magiſters 2 Perſonen, eines Can
didaten 22 Perſonen, die Würde eines graduirten Studenten 20
Perſonen, eines Arztes 27 Perſonen, eines Proviſors 24 Per-
ſonen, eines Apothekergehülfen 27 Perſonen, eines Zahnarztes
4 Perſonen und einer Hebamme 21 Perſonen.

gefetzt. Stipendien erhielten 164 Studenten im Betrage von
32 648 Rubel; Unterſtützungen erhielten 389 Studenten im Be-
trage von 13 062 Rubel. Etwa 10 pCt. der Geſammtzahl der

Für den Unter
halt der Univerſität waren vom Reichsſchatz 253 108 Rubel aus

Studirenden waren die Collegiengelder erlaſſen. Den vollen
Lehrcurſus hatten 84 Studenten abſolvirt, während 59 Studenten
vor Beendigung ihrer Studien die Univerſität verließen. Die
Bibliothek zählte 355 887 Bände (191 303 Titel) an gedruckten
Werken und periodiſchen Schriften, 1303 Handſchriften, 6170
Nummern an Karten, Zeichnungen, Porträts, Noten c. in einem
Geſammtwerth von 228 369 Rubel.

England. London, 10. Februar. (Ein fürchter-
liches Unglück) ereignete ſich geſtern in dem im Bau be-
griffenen Severn Tunnel. Als eine Arbeiterabtheilung auf dem
Grunde des Schachts darauf wartete heraufgezogen zu werden,
ſchob, wie es ſcheint, ein oben beſchäftigter Arbeiter einen Tram-
karren in den Schacht, der auf die unten Wartenden ſtürzte, von
denen vier auf der Stelle getödtet und mehrere andere derartig
verletzt wurden, daß an ihrem Wiederaufkommen gezweifelt wird.

Die engliſche Handels-Marine) beſitzt gegen-
wärtig 5207 Dampfſchiffe mit einem Raumgehalt von 5934 851
Tons. Rechnet man den mittleren Werth der Tonne zu 15 Pfd.
Sterling, ſo würden ſämmtliche Dampfſchiffe zuſammen einen
Werth von 89022765 Pfd. Sterling repräſentiren. Ferner
beträgt der Raumgehalt der aus Eiſen und Stahl gebauten Segel
ſchiffe 1722657 Tons, welche, die Tonne zu 12 Pfd. Sterling
gerechnet, die Summe von 20671884 Pfd. Sterling ergeben
würden. Die hölzernen Segelſchiffe umfaſſen 2840258 Tons
und repräſentiren, die Tonne zu 6 Pfd. Sterling gerechnet, einen
Werth von 17041548 Pfd. Sterling. Demnach würde ſich der
Werth ſämmtlicher engliſchen Schiffe auf 126736 106 Pfd.
Sterling belaufen. Die augenblicklich im Bau befindlichen
Dampfſchiffe umfaſſen einen Raumgehalt von 1260000 Tous,
ihr Werth beträgt 35000000 Pfd. Sterling.

Jtalien. (Jn Caſalmonferrato in Jtalien ſind
ärgerliche Auftritte) aus Anlaß eines Begräbniſſes vorge-
kommen. Der Biſchof hat einer verſtorbenen Frau, die nur
bürgerlich getraut geweſen war, die kirchlichen Ehren verweigert,
worauf ſich die Bauern des Orts zuſammenthaten, 200 Kerzen
kauften und, eine Alte mit dem Crucifix voran, die Leiche nach dem
Kirchhofe führten. Der Zug ging an der Wohnung des Biſchofs
vorbei und widmete demſelben einige Bezeichnungen des Miß-
fallens. Auch der Caplan des Campo ſanto wollte die üblichen
Gebete und Segnungen nicht ſpenden, worauf die Bauern ſelbſt
Miserere und De profundis anſtimmten. Man erinnerte in-
deſſen den Caplan daran, daß er Beamter der Gemeinde ſei, ſo
daß er ſchließlich ſich doch bewogen fand, zu thun, was ſeines
Amtes war.

Amerika. (Jn Paola KKanſas) in Amerika kames
Donnerstag zu einer förmlichen Schlacht) zwiſchen den
Organen der Behörde und dem wüthenden Pöbel, welcher die Aus
lieferung eines Verbrechers verlangte. Es war nämlich ein Neger
dabei betreten worden als er ſich zu einer ruchloſen Handlungs
weiſe gegen ein Negermädchen hatte hinreißen laſſen. Die Kunde
von der That verbreitete ſich alsbald und wenige Stunden nach
der Verhaftung des Verbrechers war auch ſchon eine nach Tau-
ſenden zählende Menſchenmenge vor dem Gefängniſſe verſammelt,
welche unter Toben und Schreien die Auslieferung des Verhafte-
ten verlangte, um ihn zu lynchen. Als der Sherif ſich weigerte,
dies zu thun, da krachten die erſten Schüſſe und es begann ein
förmlicher Sturm auf das Gefängniß. Der Pöbel wurde jedoch
von den Gehilfen des Sherifs mit wohlgezielten Schüſſen aus
den RepetirGewehren empfangen und bald wälzten ſich mehrere
Rebellen ſchwer verwundet im Staube, zwei Perſonen waren ſo
fort todt. Nun zog ſich die Menge zurück. Freitag Morgens kam
ſie jedoch wieder. Die Leute waren zumeiſt gut bewaffnet und
hatten diesmal Gewehre, ſowie ſcharfgeſchliffene Säbel und lange
Dolchmeſſer. Unter Brüllen und Toben begann der Sturm auf
das Gefängniß, dem die Gehilfen des Sherifs diesmal nicht wider-
ſtehen konnten. Bald war die Gefängnißthür durch Axthiebe er
brochen, zwei Wachtpoſten wurden durch Dolchſtiche niedergemacht
und nun drang der wüthende Pöbel unaufhaltſam vor zur Zelle
des Negers. Dieſer war noch im Laufe der Nacht iſolirt worden,
doch fanden ihn die Leute, welche wuthſchnaubend das Gefängniß
durchſtürmten durch Mithilfe eines Wärters den ſie mit dem
Tode bedrohten falls er ihnen die Zelle des Verbrechers nicht
zeigen ſollte. Der Neger hörte den Lärm, er ſchien zu ahnen, daß
man komme, um ihn zu lynchen, und ergriff ein Meſſer, welches
man ihm gelaſſen hatte, und mit einem einzigen tiefen Schnitt in
den Hals tödtete er ſich. Heulend ſchleppten die Leute, da ſie den
Neger todt fanden, den Leichnam durch die Korridore des Gefäng-
niſſes und durch die Straßen der Stadt. Sodann wurde der
Leichnam außerhalb des Dorfes mit den Füßen nach aufwärts an
einem Baume aufgehängt.

crokales.
Halle, den 14. Februar.

(Magiſtrats-Beſchluß.) Jn ſeiner geſtrigen Sitz
ung hat ſich der Magiſtrat den Vorſchlägen der combinirten
Curatorien der Gasanſtalt und des Waſſerwerkes wegen Engage-
ments eines gemeinſchaftlichen Dirigenten für beide Anſtalten
angeſchloſſen.

(Commiſſions-Sitzung.) Die Gewerbeſteuer-
Veranlagungs-Commiſſion wird heute Nachmittag 4Uhr
eine Sitzung auf dem Rathhauſe abhalten.

(Die Bau-Commiſſion) wird heute Nachmittag
5 Uhr eine Sitzung abhalten und über folgende Gegenſtände be-
rathen: 1) Vorſchlag des Bauunternehmers Kuhnt wegen Aen-

derung einer Straßentrace in dem Bebauungsplan für
das Terrain zwiſchen Berliner- und Krauſenſtraße.
2) Mittheilungen über die Reſultate der Berathung des
Bau- Etats 1883/84 im Magiſtrat. 3) Fluchtlinien-
Regulirungin der kleinen Ulrichsſtraße von der Kanzlei
gaſſe bis zur kleinen Klausſtraße. 4) Fluchtlinien-Regu-
lirung für die Raffinerieſtraße auf Veranlaſſung eines
Baugeſuchs des Kaufmanns Schwabach für ſein Grundſtück
Nr. 8b daſelbſt. 5) Fluchtlinien-Regulirung in der
oberen großen Steinſtraße für die Häuſer Nr. 30, 31
und 32. 6) Umbaugeſuch des Fleiſchermeiſters Hohmuth für den
am Rathswerder belegenen Theil ſeines Grundſtückes Herren-
ſtraße Nr. 8. 7) Geſuch des Vorſtandes des Diakoniſſen-
hauſes um Aenderungen an Situation und Höhenlage der ihr
Grundſtück umgebenden Straßen des Halle Giebichen-
ſteiner Bebauungsplans. 8) Verſchiedene Zuſchläge.

(DieſtädtiſcheFinanz-Commiſſion) hält morgen
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher
mehrere Etats berathen werden, die in der nächſten Stadtver-
ordneten- Verſammlung feſtgeſtellt werden ſollen.

(Die Schul-Commiſſion) tritt D onnerstag den
15. d. Mts. Nachm. 4 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, um über

das Entlaſſungsgeſuch des Dirigenten der ſtädtiſchen Bürger- Eine unehel. Tochter, Böllbergerweg 27.
Schule näher zu verhandeln.

(Der IV. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ unter
dem Vorſitz des Herrn WerkſtättenVorſtehers Hoffmann ſeine
Monats Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Profeſſor
Dr. Hertzberg einen feſſelnden Vortrag über: „Halle im
17. Jahrhundert hielt. Sodann wurde in Erledigung
einiger communaler Angelegenheiten getreten.

(Reformations-Feſt.) Die ſeit einiger Zeit ins
Stockengerathenen Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und den
Univerſitäts Verwaltungen wegen eines zur 400jährigen Luther-
feier am 10. November d. J. abzuhaltenden Reformationsfeſtes
ſind neuerdings wieder aufgenommen worden. Ein definitiver
Beſchluß ſoll jedoch erſt dann gefaßt werden, wenn ſich allerſeits
eine genügende Betheiligung erwarten läßt. Es handelt ſich hier
bei um eine kirchliche und eine akademiſche Feier, ſowie um einen
großen Feſtzug. Die Abſicht, ein ähnliches Feſt in Wittenberg
zu feiern, hat ſich neuerdings wieder zerſchlagen, hingegen iſt die
Feier in Eisleben mit der gleichzeitigen Grundſteinlegung zu
einem Luthermonument geſichert.

Die Kronprinzen-Geſellſchaft) hielt am vorigen
Sonntag Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ eine Vereins-
Feſtlichkeit, beſtehend in Ball und Eſſen ab. Der diesjährige
Coſtümball der genannten Geſellſchaft wird, wie wir hören am
28. d. M. (Mitfaſten) im ſelben Locale ſtattfinden.

(Feſtlichkeiten.) Jm feſtlich decorirten Saale des
„Concerthauſes“ waren am Sonntag Abend die Arbeiter
der Zimmermann'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei u
einem Balle vereinigt. Vorträge der mannigfachſten Art, Hochs
auf den Chef der Firma c. erhöhten die vorherrſchende Feſtes-
freude. Am Montag Abend hielt im ſelben Locale der acag
demiſche Geſangverein einen gut beſuchten Commers ab,
dem auch eine Anzahl Profeſſoren und älterer Herren an
wohnten. Ein Theaterſtück, gut aufgeführt, zahlreiche Toaſte,
Salamander und Geſänge fanden den Beifall der aufmerkſamen
Zuſchauer. Die Männer-Liedertafel beging am Montag
Abend im „Roſenthal“ eine Feſtlichkeit, beſtehend in Solo-
und Chorgeſängen, die gut und ſicher ausgeführt wurden. An
das Concert ſchloß ſich ein Ball an. Der Handwerker-
Bildungs-Verein hielt eine gleiche Feſtlichkeit, die außer
ordentlich ſtark beſucht war am Montag Abend im „Neuen
Theater“ ab.

Feſteſſen.) Der hieſige Jagdverein veranſtaltete
geſtern Abend im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ein
Feſteſſen.

(Maskenſcherz.) Von den in der diesjährigen Carne-
val-Saiſon, die nunmehr ihr Ende erreicht, veranſtalteten Mas-
kenbällen, Narrenabenden u. ſ. w. verdient der geſtern Abend in
der „Tulpe“ abgehaltene Maskenſcherz des „QuartettVer-
eins“ lobende Erwähnung. Der Saal war von Herrn Decorg-
teur Traxdorf in ſinniger Weiſe mit carnevaliſtiſchen Emblemen,
ſowie mit einem Thronhimmel des Prinzen Carneval geziert.
Die ſcherzhaften Aufführungen auf muſikaliſchem und equili-
briſtiſchem Gebiet, welche letzteren namentlich vortrefflich executirt
wurden, das Ordenscapitel u. v. A. verliehen dem Feſte beſonde-
ren Reiz. Für die wohlgelungene Aufführung der Kinder Sinfonie
von Lachner wurde den eifrigen „Vereinsmuſikanten“ allgemeiner
Dank gezollt. Von einigen Theilnehmern iſt der nachträglich noch
ins Feſtprogramm aufgenommene Paragraph, daß der erſte die
alte Promenade beſcheinende Morgenſonnenſtrahl das Zeichen zum
Aufbruch ſei, redlich befolgt worden.

(Das geſtrige Walther -Concert) im „Neuex
Theater“ nahin, vorzugsweiſe der beiden erſten Theile ſeines
Programms wegen, unſer ungetheiltes Intereſſe in Anſpruch.
Der reichlich geſpendete Applaus lieferte den beſten Beweis, daß
es auch den Erwartungen der mit uns Anweſenden entſprach.
Wir hätten aber, in Anbetracht der guten Schulung und vorzüg-
lichen Leiſtungsfähigkeit des Muſikcorps, recht gern geſehen, wenn
der zweite Theil (Strauß) an der Stelle des dritten, dieſer ſelbſt
aber, abgeſehen von dem wahrhaft brillanten TrommelSolo,
ſeinem Jnhalte nach dem erſten Theile (Wagner, Brahms u. A.)
ähnlich geweſen wäre. Das diesmalige Motto des Herrn Muſik
director Walther „Für Jeden Etwas“ hätte ja auch in dieſem
Falle ſeine volle Berechtigung gehabt.

(Unfug,) Zwei Arbeiter, Namens Schröder und Wag-
ner, erprobten vorgeſtern Vormittag auf dem Marktplatze gegen
ſeitig ihre Kräfte in einer regelrechten Balgerei. Da ſich durch
dieſen Unfug eine größere Menſchenmenge anſammelte, verbot der
dort poſtirte Sicherheitebeamte den beiden Raufbolden, mußte aber
ſchließlich doch zur Arretur ſchreiten. Die beiden Genannten
warfen ſich nun auf den Erdboden nieder und erſchwerten ſo ihre
Siſtirung, die ſchließlich aber doch unter Zuhilfenahme einiger
anderer Perſonen erfolgte. Die Cumpane der beiden Verhafteten
hatten eine reſultatloſe Befreiung ihrer „Collegen“ ins Werk
geſetzt.

(Trunkenbold.) Jn der kleinen Steinſtraße hatte vor
geſtern Mittag ein männliches Jndividuum das Straßenpflaſter
mit einer Lagerſtatt verwechſelt. Der Betreffende war vom
AlcoholGenuß dermaßen überwältigt, daß er nicht im Stande
war, ſich zu erheben auf einem requirirten Wagen wurde er zur
Polizei gebracht, wo es ſich herausſtellte, daß er ein Arbeiter aus
Cönnern ſei.

(Zwölf Strafgefangene,), welche wegen Ueberfüllung
der hieſigen Straf- Anſtalt ihre Strafe in Salzwedel verbüßen
müſſen, ſind einer von dort kommenden Mittheilung zufolge vor
geſtern Mittag unter der polizeilichen Escorte daſelbſt einge
troffen.f (Schwindel.) Geſtern Abend holte die 12 jährige

Tochter des Maurers Nicolai hier aus einem Geſchäft am
Markt ein Brod für 50 Beim Heraustreten aus dem Laden
hielt ſie eine Frau mit einem ſchwarzen Tuche auf dem Kopfe und
einem Tragkorbe auf dem Rücken an und bat ſie, ihr doch für
10 Mehl aus dem betr. Geſchäft zu holen, ſie wolle einſtweilen
ihr Brod halten. Das Kind ahnte nichts Böſes, gab der Frauens
perſon ihr Brod und holte das Verlangte. Als ſie jedoch wieder
kam, war tie Perſon natürlich mit dem Brode verſchwunden.

(Leichenfund.) Am 13. d. M. iſt der Leichnam eines
unbekannten Mannes an der Pontonbrücke angeſchwommen, der
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. Februar 1883.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Putze und W. Weſtfeld,
Klausthorvorſtadt 6a.

Geboren: Dem Kaufmann F. Kalkhoff ein Sohn, Geiſt
ſtraße 53. Dem Buchhalter R. Villaret ein Sohn, Völlberger-
weg 28. Dem Lehrer A. Steger eine Tochter, Wilhelmsſtraße l.

Dem Uhrmacher O. Reich ein Sohn, Albrechtſtraße 5. Dem
Concertmeiſter R. Brauer ein Sohn, große Ulrichsſtraße 21.

7. Vier unehel. Söhne,
EntbindungsJnſtitut.
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rben: Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Pirſchky, 50 Jahr
2 Tage, Rückenmarkleiden, Steg 17. Des Schuh-
machermeiſter F. Dieling Tochter Hedwig, 13 Jahr 2 Monat 20

age, Morbus Brigbtii große Brauhausgaſſe 29. DesSMoſfer F. Wernicke Sohn Otto, 4 Jahr 7 Monat 14 Tage,
Diphtheritis, königliche Klinik. Der Schuhmachermeiſter Karl
Seifert, 37 Jahr 11 Monat 14 Tage, Vereiterung des Warzen-
fortſatzes, königliche Klinik. Des andarbeiter A. Leuchte Ehe
frau Bertha geb. Kiefer, 40 Jahr 5 Monat 13 Tage, Septicaemie,
Unterplan 1 a.

Berichtigung vom 10. Februar.
Eheſchließungen: Der Eiſendreher J. Hayn, Mühlberg I,

und A. Müller, Merſeburg. Der Schloſſer A. Merz, große Klaus-
ſtraße 12, und A. Eichentopp, Martinsberg 4.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 14. Februar 1883.
Kryſtallzucker I. 34.25-34.75
Kornzucker von 96 28 80-29.25
Kornzucker von 959 27.8028.25
Kornzucker 949 27.20-27. 60 W.
Kornzucker Rend. 88 27.70--27. 80.

Nachproducte 88--929 22. 00 25. 00
Tendenz ſtill
Raffinade 37.75
Melis 36.50 37.00
Gem. Raffinade 35.00--35. 50
Gem. Melis I. 34.25-34. 50
Tendenz unverändert feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 52.00 bis

52.30

Cichorienwurze 24.50
Runkelrüben 13.50 14.00
Stärke 26.25--26. 50
Rapskuchen 13.75 14.50
Rüböl 78.00
Landweizen 180-188
Engliſchweizen 166-178
Rauhweizen 165--178
Roggen 136—146
Chevaliergerſte 150-172 A.
Landgerſte 142-154 A.
Hafer 128--148

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 14 Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,80 Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm
Actien A. C. D. E. 248,25. Mainz-Ludwigshafener StammActier
98 25. 4 Ungar. Goldrente 74,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 572 Oeſterr. CreditActie
514 Tendenz: feſt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 189 50. Juni-Juli 193 50, beſſer
Roggen. Februar 138, April-Mai 140, MaiJuni. 141,

unverändert.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 12350.
Spiritus loco 52,50. April-Mai 54,10 Auguſt-Sept. 56 30, beſſer.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 14. Februar 1883.

40/ Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,20. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 85,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71.25. Darmſtädter Bank Actien 151.75. Dis-
conto-Commandit Antheile 192 50. Deutſche Bank-Actien 146 50.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 127,40 Nationalbank für Deutſch
land 96, Oeſterreich. Credit-Actien 514 Rechte Oderufer-
Bahn 177, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 248 40. Breslau-
eng Stamm-Actien 105 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm

ctien 98,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129 20
Franzoſen 572,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,30.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170 75. Ruffſiſche Noten
202,25 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Venedig, 14. Febr. Der Tod Richard Waguers

erfolgte Nachmittags gegen 4 Uhr in Folge eines Herz
ſchlages, welchem ſturke Aſthmabeſchwerden vorausge
r waren. Wagner hatte in der letzten Zeit an
ähnlichen Beſchwerden gelitten, ohne daß jedoch ſeitens
der Aerzte hierin ein Grund zu ernſtlichen Befürchtungen
erblickt worden wäre. Geſtern früh war Wagner noch
völlig wohl und gegen Mittag ſtellten ſich Aſthmabe
ſchwerden ein, die gegen 2 Uhr beäungſtigend wurden.
Es heißt, die Leiche werde nach Bayreuth gebracht.

Hamburg, 23. Februar. SeeamtsVerhandlung. Der
Maſchiniſt Kropmann hatte in der Nacht der Kolliſion die Wache
um 12 Uhr. Die Maſchine machte 60 Umdrehungen und hatte
70 Pfund Dampfſpannung. Um 1 Uhr wurde die Ordre
„halbe Kraft“ gegeben, die Dampfſpannung ſank auf 60 Pfund.
Um 2 Uhr 5 Min. erfolgte der Befehl langſam, worauf nur
noch 35 Umdrehungen gemacht wurden, um 2 Uhr 10 Min.
wurde „Stoppen“ kommandirt und 2 Minuten ſpäter erfolgte die
Kolliſion. „Es wurde „Vorwärts“ telegraphirt und dann ſo
raſch der Befehl zum Stoppen gegeben, daß der erſte Befehl nicht
ausgeführt werden konnte. Sofort nach dem Zuſammenſtoß
kamen die übrigen Maſchiniſten zum Zeugen. Der erſte Maſchi-
niſt gab den Befehl, die Bilgenſchleußen zu kffnen und die Pumpen
anzuſetzen, doch war kein Waſſer in der Bilge, es ſtrömte aber
durch die Oeffnungen des Decks neben den Rohrleitungen und
drang in die Maſchine ein. Der Zeuge öffnete die Dampfventile
und Feuerthüren, um eine Exploſion zu verhüten. Als er auf
Deck kam, herrſchte große Verwirrung. Das Schiff hatte eine
ſtarke Schlagſeite nach Steuerbord, welche immer mehr zunahm.
Er kletterte auf die Schiffsſeite und rettete ſich im Boot 7, wo-
rauf das Schiff ſank. Zwei Stewards deponiren, ſie hätten die
Plätze der Rettungsgürtel den Paſſagieren gezeigt, aber den Ge
brauch der Gürtel nicht erklärt. Der Ausguckmann Alexander
ſagte aus, wenn er erklärt habe, daß die „Cimbria“ durch Back-

gefolgert, weil das Topplicht und das Grünlicht des andern
Dampfers von gradvoraus nach Backbord auswanderte. Der
Kapitän Cuttill hat ſeine Poſitionslampen halbjährlich in England
unterſucht, er wiſſe beſtimmt, daß die Lichter der „Cimbria“ beim
erſten Erblicken ſich wenigſtens 2 Striche über Steuerbordbug
befanden; eine Kolliſion wäre unmöglich geweſen, wenn die „Cim
bria“ im Cours geblieben wäre. Er habe ſeine Dampfpfeife auch
nach der Kolliſion, ſelbſt noch, als ſich 3 Rothlichter zeigten, ge
braucht. Eine Kanone ſei nicht an Bord des „Sultan“ geweſen.

Das Seeamt erklärte, es werde ſeine Sitzungen bis zur Er
langung weiteren Beweismaterials vertagen und zog ſich hierauf
zurück, um zu berathen, ob Cuttill und Bullard zu beeidigen
wären. Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wurden die
beiden Zeugen beeidigt und entlaſſen.

Hamburg, 13. Februar. Augenblicklich finden Beſprech-
ungen ſtatt, um ein Vermittelungsprojekt in der Zoll-
anſchlußfrage ausfindig zu machen das Ausſicht hätte, vom
Senat und der Bürgerſchaft angenommen zu werden. Sollten
dieſe Verſtändigungsderſuche bis morgen eine beſtimmte Geſtalt
annehmen ſo dürfte in der morgigen Sitzung der Bürgerſchaft
beantragt werden, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzu
ſetzen. Andernfalls wird der Senat, wie die „Hamburgiſche
Börſenhalle“ erfährt ſich auf das Beſtimmteſte gegen die Aue-
führung des Projekts 6 a erklären.

Paris, 13. Februar. Die Kommiſſion zur Vorberathung
der Prätendentenvorlage wird morgen den vom Senate votirten
Eutwurf Waddington's prüfen. Gerüchtweiſe verlantet, daß die
Majorität der Kammer geneigt ſei, den von der Regierung accep-
tirten, vom Senate aber abgelehnten Entwurf Barbey als Baſis
für eine Transaktion anzunehmen. Der „Temps“ erkennt an,
daß der Entwurf Waddington's unvollkommen ſei, der Senat habe
der Kammer einen Beweis ſeiner Nachgiebigkeit und ſeines guten
Willens geben wollen. Das Blatt ermahnt die Kammer, einen
gleichen Geiſt der Verſöhnung zu zeigen, macht fie aber gleich im
Voraus darauf aufmerkfam, daß der Senat niemals ein Geſetz
votiren werde, welches die Unſchuldigen, wie die Schuldigen treffe
und die Prinzen beſtrafe, ehe noch eine tadelnswerthe Kundgebung
von ihnen ausgegangen.

Wie der „Agence Havas“ gemeldet wird, hätte die Donau
konferenz am Sonnabend den Antrag angenommen, die Voll
machten der europäiſchen Kommiſſion auf die Strecke von Galatz
bis Braila auszudehnen. Ferner ſei beſchloſſen worden, daß die
Vorſchläge Bulgariens durch Vermittelung des türkiſchen Bot-
ſchafters der Konferenz unterbreitet werden ſollten.

Skutari, 13. Februar. Jn der vergangenen Nacht griff
der Gebirgsſtamm Schiulla die türkiſchen Schildwachen und das
Wachtkorps an, Im einige ſeiner Angehörigen zu rächen, welche
von den Soldaten getödtet worden waren. Nach kurzem Kampfe
zogen ſich die Angreifer zurück. Die Soldaten verloren etwa 20

Rüböl loco 80, April-Mai 80,60. Septbr.-Octbr. 62 60 bordruder nach Steuerbord abgefallen ſei, ſo habe er dies daraus Todte und Verwuntete.

5 Halle a/S.Haasenstein Vog ler Leipzigerſtr. 2
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Kann es für den Werth eines Heilmittels ein besseres Zeugniss als das
nachfolgende eines erfahrenen Arztes geben? Egeln b. Magdebaurg, den
9. März 1881. Sehr geehrter Herr! Sie hatten die Güte, mir vor längerer
Zeit eine Schachtel Ihrer Schweizerpillen zur Prüfung und Anwendung zu
übersenden, ich finde mich veranlasst, deshalb meinen Dank abzustatten.
Ieh nahm Gelegenheit, diese Pillen bei meiner Frau anzuwenden, da dieselbe
an Ansehoppungen in den Unterleibsorganerp, an Blutüberfüllung im Pfort-
adersystem, an Hämorrboidalzuständen und dereu Folgen litt. Der Ge-
brauch Ihrer Schweizerpillen, Abeods 2 Stück, war schon nach kurzer Zeit
ein auffallend günstiger und sie ist jetzt fast ganz von ihrem langen Leiden
befreit. Auch ich bin über so rasche Aenderung ihres leidenden Zustandes
sehr erfreut und überrascht, habe deshalb die vorzüglichen Schweizerpillen
bei ähnlichen Fallen empfohlen ete. Hochachtungsvoll und ergeben Dr. med.
Brauer. Ausftührliche Prospecte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis,
sowie die ächten R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. erbült-
lich in den bekannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, Aken, Aschersleben,
Schmiedeberg, Tergau, Wittenberg, Radegast, Ermsleben, Gröbzig, Herzders,
W Imteotapotheke Rossla: Apotheker Link; Bitterfeld: Apotheker

tenstaedt.
--—W—v”-—“vu R

20 Mark „für arme Kranke in der Gemeinde“ ſind am Sonntag Jnvo
cavit im Klingelbeutel von St. Ulrich gefunden und der Beſtimmung gemäß

verwendet. Matth. 25, 40. Sickel.
Jn der mit dem von Jena'“ſchen Fräuleinſtift verbundenen

Prüvwatschherle Rathhausgaſſe 16 I
ſoll Oſtern eine Aufnahme neuer Schülerinnen ſtattfinden. Anmeldungen wer-
den in den Nachmittagſtunden im Stift entgegengenommen.

Auguste von Jena,
Aebtiſſin des von Jena ſchen Fräuleinſtifts.

Jndarvhe Uhr Tandoloo du I Gr
Drei Klaſſen und 1 Vorklaſſe.)

Am 9. April d. J. Beginn des 34. Schuljahres. Ueber
Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehrgang, Unter-
kunft u. ſ. w. Näheres durch die Proſpecte.

Die Direction
Candwirthſchaftsſchule in Hildesheim

Die Aufnahme neuer Schüler für ſämmtliche Abtheilungen der Anſtalt
die berechtigte Landwirthſchaftsſchule, die dazu gehörige Vorſchule und

tie Ackerbauſchule findet am Dieunstag, den 3. April d. J., morgens

r ſtatt E. Michelsen, Direktor.
Das Päclagogium Ostrau (Ostrowo)

bei Fiülehne an der Ostbahn beginnt den Sommercursus
am 5. April. Die Anstalt nimmt Zöglinge jeden scbulpflich-
tigen Alters u. zwar je jünger desto lieber, auf, fördert sie
Von Septima bis Prima in Gymrasial- u. Realabteilungen u.
entlässt sie bei gewonnener Reife für Ober-Secunda mit dem
Berechtigungs-ZAeugniss zum einjährigen Dienst. Die Anstalt
ist ein Internat, bewahrt ibre Zöglinge vor den nachteiigen
Einflüssen der Aussenwelt und bietet geregelte Arbeitsüber-
Wachung und gewissevhafte Aufsicht, sodass sichere Port-
schritte auch der schwächeren Zöglinge erzielt werden.
Für ältere zurückgebliebene Schüler sind eigenartige Special-
Lehbreurse zur schnelleren Förderung eiogerichtfet.
d. Prospeete.

Director Dr. KeheimSchwarebach.

Näheres

b e

Rittergut Drögnitz, Februar 1883.

Wennvon der Provinzial Verwaltung beaufſichtigt und unterſtützt.
neuen Curſus

Montag, den
Nähere Auskunft ertheilt

Beginn des

9. April A. C.
Dr. Kremp, Director.

Zörwiger Bankverein von 8ohröter, Körner 600,

Die Herren Aktionäre des Bankvereins werden hierdurch zu der auf
Montag den 26. Februar Nachmittag 2 Uhr

im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ hier angeſetzten 14. ordentlichen General
verſammlung eingeladen.

Tagesordnung
1. Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter.
2. Bericht des Aufſichtsraths pro 1882.
3. Mittheilung über Verwendung des Reingewinns reſp. über die Höhe der

4

zu vertheilenden Dividende.
Dechargeertheilung an den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter pro 1882.

ausſcheidenden Herren Walter
Zörbig, den 7.

5. Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der durch den Turnus
Nette und C. Denk.
Februar 1883.

Der Aufſichtsrath
des Zörbiger Bankvereins von Sohröter, Körner Co.

W al ter, Vorſitzender.

Für Dampfziegeleien
fertigt auf Holz und Eiſenrollen

Filzüberzüge ohne Nath,
dauerhaft und feſtſitzeud,

die Hut- Filzwaarenfabrik
von

Gr. Klausſtr.
Nr. 7. Teutschbein, h.

2000 Thaler
ſichere Hypothek zum 1. April zu
leihen geſucht. Off. sub M. M.
1216 an J. Barck Co.

Auf dem Rittergute Drögnitz bei
Torgau findet zum 1. April er. ein
tüchtiger, in allen Fächern der Land
wirthſchaft erfahrener alleiniger Ver
walter dauernde Stellung.

Ebendaſelbſt iſt am 1. April er. der
Dienerpoſten zu beſetzen. Bewerber
mit nur guten Atteſten wollen ſich
melden.

Haus m. Garten in Leipzig f. 45,000
do. 50,000

do. 90,000do. 114,000do. 135,000bei gering. Anz. zu verk. d. Ernst
Hauptinann, Leipzig, Markt 10.

Auf dem Rittergut Groß Dölzig
bei Schkeuditz findet ſofort oder 1.
März eine tüchtige u. mit guten Zeug-
niſſen verſehene Wirthſchaftsmamſell

Stellung. B. Reinicke.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein geſ. Beamter, b. 12. Huſaren
Futtermeiſter geweſen, ſucht bei
ganz ſoliden Anſprüchen, nur um an-
ſtändig beſchäftigt zu ſein, entſprech.
Stellung als

Hülfsſchreiber oder
Aufſeher 2c.

in Halle a/S. oder Umgegend. Cau
tion kann auf Wunſch geſtellt werden.
Gef. Off. unt. D. U. 95 an Haa-
senstein G Vogler inHalle a/S. erbeten.

2 fette Kühe ver
kauft Rittergut Löſ

ſen bei Merſeburg.
Ein Mädchen für Küche u. Haus

arbeit mit guten Zeugniſſen wird zum
1. April verlangt von Frau Ober Be
triebsJnſpector Paſtenaci, Francken
ſtrße Nr. 1. II.

l--2 Ballen alten Hopfen, kräf-
tige Waare, iſt billig zu verkaufen.
Offerten sub 11016 an H. Graefe,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7 erbeten.

Uxpothexen-Gapſtalten

jeder Höhe20fach. Reinertrag 4
24fach. do. 4 geg. Taxe
25-30fach. do. 4
beiſeinstemBodenauchhöhere
Beleihung gegen Taxe von 4 an
auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Bankgeschäft, Halle a S-

der Reparaturbau
unſerm Kirchthurme, veranſchlagt auf

6150, ſoſoll

Nachmitt. 2 Uhr
in hieſigem Gaſthofe bei G. Friedrich
an den meiſtbietenden Baumeiſter ver

dungen werden. Die Pläne, Koſtenan-
ſchläge und Bedingungen liegen bis da-
hin bei bei dem Kirchenrendanten
G. Robitzſch sen. hier zur Einſicht aus.

Spören, d. 12. Febr. 1883.
Der Gemeindekirchenrath.

Neide, Pfarrer.
Gaſthof- Verkauf.

Krankheitshalber ſoll ein ſehr guter
rentabler Gaſthof mit ſehr ſchönen
Fremdenzimmern, Tanzſaal, mehreren
Geſellſchaftszimmern, Kegelbahn, ſehr
ſchönem Garten ſofort mit ſämmtlichem

Jnventarium verkauft werden. Ueber
gabe ſofort oder ſpäter. Offert. einzu-
ſenden sub B. an die Exp. d. Ztg.

Ritterguts-Pachteesston,

Ein Rittergut in Thüringen,
Stunde von der Erfurt-Magdebur-

ger Eiſenbahn, durchſchnitten von
Chauſſeen, ca. 900 Morg. Nüben
und Gerſtenboden in gutem wirth-
ſchaftlichen Zuſtande, ſoll ſofort we
gen Todesfall auf 12 Jahre eedirt
werden. Vermögenserforderniß circa
90,000 Nähere Auskunft erthei-
len unter D. V. 96 Raasen-
stein e Vogler in Halle a/S.
Unterhändler verbeten.

Stelhle- Gesueha.
Ein cantionsfähiger, durchaus

zuverläſſiger Mann, ohne Kinrer,
mit den beſten Zeugniſſen von alt

jadligen Familien, ſucht ſofort oder
1. April Stellung als Hausmaun,

Comptoirdiener oder Aufſeher.
Gefl Off. beförd. die Ann.Exped. von
J. Barck Co., Halle a/S.
sub K. U. 1292.
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Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 15. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Acgdemie: geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtünden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

r rRKathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnaben
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammiuug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Diehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5
Patentſchriften-Leſezimmer: rer 1 Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Geometrie; 1. Abth.:

Buchführung, 2. Abth.: Phyſik und Chemie im Stadtgymnafium.Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—-9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr. e
E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Eungliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum ne part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David.“

Theatr. Verein Rheingold: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater.
Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege:

Ab. 6 im Saale des Stadtſchützenhauſes.
Hall. Kunſtgewerbe-Verein: Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis

Nm. 5 im Volksſchulſaale.

Stadt Theates,
Donnerstag den 15. Februar.

3. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum dritten Male:

Odette.,Pariſer Sittenbild in 4 Acten von Victorien Sardou.
Freitag: Benefiz für Frl. M. Düring:

Zum 1. Male: Der Freund des Fürsten,
Luſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Wichert.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenes TVheater: Nathan der Weiſe, dramat. Gedicht.
Altes TWTheater: Pech-Schulze, Original-Poſſe.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

LAuard Haenel Gebauer

im Reſtau

Bvengiesserel IIaschinenanrit

S Sudenburg-Magdeburg,
empfehlen ſich in ihrer Specialität

zu

Neu- und VUmbau
von Zuckerfabriken,

ſowie zur Lieferung aller in dieſe
Branche gehörigen

Maschinen u. Apparate.

Am Mühlweg
ſind drei herrſchaftlich eingerich
tete Wohnungen mit Badeein-
richtung und Gartenbenutzung
per 1. April zu beziehen.

Wichti
für Magenleidende.
Depöt des bekannten Vniäver-
sal-Hagen-Pulvers von
P. F. W. Barella Ber-
in, Friedrichstr. 234; für
Malle a/S. Löwen-
4pneke, Brüderſtr. 21.
Empfehlenswerth gegen alle überhaupt
heilbaren wenn auch noch ſo veralteten
Magenübel. In Schachteln zu 1 .4
50 und zu 2 50
Tüchtige Eiſendreher

und Metallformer
finden dauernde u. lohnende Beſchäfti-
gung bei Dicker Werneburg.

Näheres Breitestrasse No. 1.
Ein gut empfohlenes Mädchen, das

im Kochen, Hausarbeit und Wäſche
gründlich erfahren iſt, wird zum 1. April
geſucht. Zu erfragen bei H. Gräfe,
gr. Märkerſtr. 7.

Auf einem Rittergute in Thürin
gen wird zum 1. April. eine durchaus

tüchtige Wirthſchafterin
geſucht. Zeugniſſe und Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind sub, O. p. 20737

an Rud. Dosse, Brüderſtr. 6
zu ſenden.

an nneAlbert Orechsler,
Leipzigerstrasse No. 3.

MIIAIII IIImit Anfertigung feinerer Herren-Garderohe nach Magß,

S beehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Veuheiten für kommende Jahres-
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Liebes Malzertract mit Lalr,

bei Lungen u. Knochenleiden, ſchwie-
riger Zahnung, u. neuerdings auch
Frauen. (Dr. Delattre Union Mée-
dicale) empfohlen. Fl. 1.25 in
den hieſigen Apotheken.

W Heinen Ungar-Wein,
Holländ. Cacao empfiehlt2 H. Sohhcke, ine

Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die Hofverwalter Stelle
beſetzt iſt. W. Laue

Gebr. Bethmann, llalle a.
Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7.

und Magazin.
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für elegante architectonische Haus- und TZimmereinrichtungen; Salons,
Speise-Zimmer, Herren-Zimmer, Schlaf- Zimmer ete. ete.,

sowie jede einfache Einrichtung

Protha, Gasthof zum Dichelkran.
Donnerstag den 15. Februar

COGGder Tyroler Sänger- Geſellſchaft W. Vitzinger jr.
aus dem Pusterthale.

3 Damen und 3 Herren im Nationalkoſtüm.
Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entree 50
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Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle. sowie in allen grösseern
Städten Deutschlands.

Ein Formermeiſter
wird für eine Eiſengießerei mittle-
rer Größe der Provinz Sachſen zu bal-
digem Antritt geſucht. Offerten mit
Gehaltanſprüchen, Zeugnißabſchriften
u. ſ. w. befördern sub T. P. 358
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Blörverlbger gegen
Eine alte leiſtungsfähige Dampf-

bierbrauerei Thüringens ſucht für
Halle a/S. tüchtige Vertretung ihrer
dunkelen und hellen Exportbiere.
Offerten unter P. W. poſtl. Mühl-
hauſen in Thüringen.

Als Stütze der Hausfrau findet
ein junges Mädchen, welches im
Kochen erfahren und mit der Behand-
lung der Wäſche Beſcheid weiß, zum
1. März oder April angenehme Stelle
in einem auswärtigen Kaufmannshauſe.

Näheres F. A. Petzerling, Töpfer
plan 4.

Babnhofs Bestauration Gröbers

Sonntag den 18. Februar Abends
Salon- Trio-Concert

der Herren Muſikdir. Apel, Concert
meiſter Türk u. Cellovirtuos Schapitz.

Entree 50 Anfang 8 Uhr.
Hoffmann.

Eine jüngere Wittwe ſucht Stellung
bei einem einzelnen Herrn oder Dame
als Wirthſchafterin. Offerten sub
10988 an H. Graefe, Annoncen
Expedition Halle a/S.

Auf dem Rittergut Schilfa bei
Straußfurt a U. findet zum 1. April
ein junges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft Stellung. Per-
ſönliche Vorſtellung bei Frau Hen
riette Findeis in Merſeburg.

2 tücht. Kochmamſells, 1 junges
Mädchen zur Erl. der ff. Küche in Hötel
1. R. u. einen Kellnerlehrling ſucht

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Ein zuverläſſiger u. nüchterner Kut

ſcher findet ſofort bei 210 Lohn
Dienſt auf dem Rittergut Groſz-
Dölzig bei Schkeuditz. Derſelbe
muß alle landwirthſchaftlichen Arbeiten
verrichten können. Ebendaſelbſt wird
ein tüchtiger Pferdeknecht geſucht.

Reinickoe.
—mm2-Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrrſckerei in Halle.

DW Eigene VWerkstütten für decorative Arrangements V
W in geschmackvollster Ausführung.

Permanente Aufstellung c
30 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

d

I DEN APOTIIEKEMN

75 PFEXNNIG R.

Halle a/S.
Neues Theater.
Donnerstag den 15. Februar
U7, Syuphonie- Concert

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdirector W. Halle.

Billets wie gewöhnlich.
Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 5043.

FamilienNachrichten.
Der „Mägdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Thereſe Weichſel mit
Hrn. Buchdruckereibeſitzer Hrn. Emanuel
Bänſch (Magdeburg). Fräul. Eliſabeth
Knüppel mit Hrn. Chemiker Paul Knoll
(Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Rob.
Ferchland (Friedrichsſtadt b M.

Geſtorben: Fabrikbeſ. J. Schachnow
(Staßfurt) Willy Schmidt (Magdeburg).
Frau Sophie Rörecke geb Kühne (Mag-
deburg). Wittwe Johanne Nordt geb.
Thieme (Magdeburg). Frau Thereſe
Speyer geb. Zehl (Magdeburg). Julie
Liſt (Oebisfelde).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Johanne Bothe mit

Hrn. Maurermeiſter Otto Schulze (Wels-
leben Berlin) Frl. Martha Kniep mit
Amts Aſſeſſor Hrn. W. von Bernſtorff
(Wismar)

Verehelicht: Hr Major a. Dh Hell-
muth v. Weltzien mit Joſephine Freiin
v Maltzan (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Roderich
Frhrn. v. Carnap Bornheim (Jahnefelde).

Eine Tochter: Hrn Paſtor Bauſtädt
(Gimte, Prov. HannoverGeſtorben: General Lieut. z. D. Hugo
v. Loos (Berlin). Hauptm. a. D. Ernſt
v. Lancizolle (Berlin). Prediger Cazalet
(Berlin). Juſtizrath Karl Heinrich Biel
(Stralſund). Verw. Kreisgerichtsrath
Elwine Weber geb. Maizier (Salzwedel
Frau Freytag geb. Colin Gresves-
mühlen).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
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